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Mechanisierung der Milchwirtschaft 

VOll Dipl.-J,flUdw. K. DIETRICH, ßurby DK 63713 

Das H andmelken is t e inc schwere körperliche Arbei t, besonders 
für di e Kollegen in den VE G und LPG, die eine größere Anza hl von 
Kühen je Melkzeit zu m elke n haben . Schon ans diesem Grunde w~rd 
von aufgesc hl ossenen F achle u1 en immer wiede r de r Einsatz v(l n Melk­
maschinen anges trebt. Hinzu kommt, d a ß d ie mit der einwand fret 
,;zreinigten und d es infi zier ten Masc hine sachgem äß ermolkene Milc h 
ein hochwertige rE, Nahr ungsmittel is t a ls hande rmoll<e ne, d a s ie m it 
der Stalluft n ic ht in Berührung zu kommen brauc ht und so n ich t 
du rch Sc hmutz, Staubteilchen und Keime in ihrEm We rt gEmindert 
werden ka nn . 

Da "'rIch nun ein Volks nahrung<mitte l , nac h Ansich t ma ncher 
Arzte sogar j\"[cdizin ist , kaHn sie b8ides aber nur dann sein, wenn sie 

Bild 1. Ein heller, saube rer K uhs tall des VE G Barby lEibe) m it Freßgitte r uud 
Mittellan gstand . Obe r dem Fre ßgi ttcr d ie Vakuumlci tu og 

einw andfrei, d. h. keimarm (vor a llem frei von Krankheitske imen !) 
an de n Verbraucher gelang t. Es is t d esha lb se hr bed auer li ch , d a ß die 
im gesunden E uter geb ilde te, wer tvolle Milch in se hr vielen E rze uge r ­
betrie ben währe nd des Melkens im Stall oder au f der W eide ver­
schmutzt und in ihrem \Vert gemindert wird . Obwohl immer wieder 
be tont wird , daß Mi lc h auf der W eide und auch im gu t belüfte ten, 
sauberen Stall von tadellos gepflegten T ieren bei Beach tung bestimm ­
ter h yg ienischer Gesichtspunkte du rchaus keima rm mit der Hand 
ermolken und zur Molkerei gela nge n lcann, hat die P raxis eS bisher 
n ic ht genügend vers tanden , diese ers trebenswerten Bedingungen zu 
schaf fen und Milch bes ter Qualittit in ausreic he nden Mengen zu li efern. 

Die arbe itser le ichternde Melkmaschine sol l nun aber n icht die 
Notwendi gke it de r guten P fl ege und H a ltu ng d er Kü he a ls Vor ­
bedingun g zur Erzeugung einwandfreier Milch sc hmälern , nein, di e 
Verbesserung beide r Maßnahmen is t no twendi ger de nn je. Es kommt 
noch hin zu, d aß we itere bes ti mm te Vorausse tzu nge n e rfüllt sein 
m üssen , wenn LPG oder VEG die Melkmaschinen ei nse tzen woll en . 
Die wiChtigste dabei is t zweifellos d ie E ins tellung d er be teilig ten 
Menschen zum m asc h inelle n Melken . W o in den Groß be trieben 
unserer Republi k d er Will e d azu bei der S t allbrigade, dem Vorst and 
der LPG bzw. de r Betri ebsleitung d es VE G wirklich vorhande n is t, 
geht der E inbau d er Masch ine sc hnell und r ela t iv re ibungs los voran , 
lind es s ind auc h g ute Erfolge be i ihrem spä teren E insatz zu v er­
%eic hnen. Das ze ig ten uns u. a. die L PG I(!oddram, Bez. Schwerin , 
Völschow, Bez. Neubra ndenburg , Löde rburg und W ah litz, Bez. Magde ­
burg, Gr. Nemerow und Retzow, Bez. Ne ubranden burg, Gramkow, 
Bez. Ros toc k, und Ascherslebeil. E s gibt a ber a Uch schlechte Be is pie le , 
,0 di e LPG Falkenbe rg -I<i eb itz, wo d ie Ursache d es schleppenden 
Einbaus, de r sc hlechten W art ung d er Maschine nachweisbar nur in 
der fal schen E ins tellung der Veran t wortlichen zu s uc hen is t . 

Die LPG -I< loddram ha t c, z 13 . musterha ft vers tanden, d ie An ­
leitungen des zus tändigen Ins tr u kteurs für Melkmasc hinen -an de r 
Fachschule für T ierzucht in Barby (Eibe ) zu nutzen. D ie Handwerker ­
brigade der LPG, m it d em Ko)1. Anh.alt an der Spi tze, baute d ab ei 
in kurzer Zeit in den vorhanden en Ku hs tall die notwend igen R äume 
mit a ll em Zubehör vorbil d li ch ein (s. B ild 1 und 2). 

Es hä tte hi er in Kloddra m sicher noc h andere Mögli chkeiten der 
Raum anordnllng gegeben . Die ei ngerichte ten Rä ume sind aber d urch-

aus zweckmä ßig angeo rdn et , g roß, gu t belichte t und belü ftet und 
genügen allen AnforderungE n . 

So gela ng t hier di e Milch jewe ils im M' lche; mer g leic h wä hrend des 
Melke", ( transporti ert immer von der g leichen H>lfskrafl) zum bequ( m 
erreichbaren M:Jcheinguß, der in einer mit e iner Schi, br tür sons t dicht 
verschlossenen Nische ange bracht is t. Von h ie r aus läuft s ie über den 
im gut be- und enllüftete~f Ichbe handlungsraum s tehenden Fläche n ­
kühler , wird hier (z. Z.) au f e twa + 14° C abgekühlt und von e iner 
Ko lleg in (, pä ter VerteiJerrinne) in di e vert ieft in fh /? ,' nd(m Wa,,'er 
s te hende n Trans porll<annell geleite t. In absehbarer Ze it so ll ein Klihl ­
agg rega t vcrwende t we rden , so daß di e Milch unter -I- JO O C abgekühlt 
werden J.;:ann. 

Im R ein igungs raum, de r ge flie s t, s taubfre i, g ut bElüfte t un d g r~ß 
genug is t ( ' 5 bis 30 m 2 ), befinde t s ich vo r de n großen Fenstern ein 
dreiteili ge r H olzbottich (B;ld 3 und 4). D ar iiber sind W asse r hä hn e 
für ka ltes und heißes W asse r angebracht und einige Hähne an eine 
Vakuumlei tung (verbunden mi t der Sta lleitung) montiert. Sofort 
nach de m Melken b rin g t jeder ]'v[e ll,e r se ine zwei Aggregate nach hier, 
schl ie ßt sie an d ie Vakuumleitung an un d lä ßt aus dEm ers ten Bo tti ch ­
teil l<a ltes bis la uwarmes Wasser durc h d ie Mflkzeuge in d ie E ' mer 
sa ugen , um die M;lchres te sofort a uszuspülen. Im zwei ten Bo ttichteil 
befinde t s ic h heißes (60 bis 70° C) Tros ilin-S-W asser (2 %ig =1 kg 
auf 50 I W asse r), das zur g r ündl ic hen Rei nigu ng der Mdkze uge und­
-e imer ve rwe nde t wird. Mit besonderen Bürs te n werd~n di e Zi tzr n ­
becher ausgEbü rs te t und a lle Schlauch- und Me tallte ile gerein :g t. Der 
d ritte Bottich teil enthält - d a es s ich um eine sowjetische Me!k­
maschine handelt ; die "ELFA -Masc hine" hat e in besonderes S teri li ­
sie l'gerä t - Na tron bleic hlaugel ös un g (0,2 %ig - leO g au f 50 I Wasse r) .• 
Jie je t z t eine Mi nu te la ng durc h d ie Mdkzeuge in d ie Kannen gesaugt 
wi rd. D iese Lösung tö te t a ll e Keime a b und hält die M( lkzeuge , die bi s 
zur näc hs ten Melkzeit in e ine rn Regal hängen . kei mfrei . Den hä nge nden 
Melkzeugen werde n die Koll ektoren geöffne t und d 'e Innenteile 
geso nde rt zum Trocknen ause inandcrgelrg t. D iese Reinigu ngs· u nd 
S terilisi er ungsa rbeiten , das K ü hlen d er M leh und auch das wöchent­
li c he Genera lre in ige n der Masc hine, wobei a ll e Te'le ause;nande r­
ge nom men und Zi tzengum m i - und Membran en gewechselt werden , I 
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Bild 2, Skizze des Kubs talls in Bar by 

a erhöhter F uttergang, b ,"Veg der Milch, c Glasbausteine, d Mi1cheiuguß. 
e Fenster, j \Vasserbassin, g Regal, h Bo ttich, i Hcizraum, k Milchhaud ­
lungs raum, l Rampe, 111 Reio igungsrauffi , n Pumpenraum , 0 Mistgang 

müssen, sollten zweckmäßigerwe ise von eine r e igens dafür einges te llten 
weiblichen K ra ft a usgeführt werden . Der Erfolg is t erfahru ngsgem ä ß 
besser, als we nn d ie Kolle ge n Melke r d iese Ar be it se lbs t ver r ic hten. 
Es is t aber wicht ig , daß, wie in I<loddram, in jedem Reinigungsraum 
ausre ichend hei ßes W asser vorhanden is t (200 bis 300 I Heißwasser ­
berei te r si~d übera ll nötig) . 

H a t n un ein Vors t and e iner LPG ode r d ie Le itu ng e in es VEG den 
Ei nb au d er Melkmaschine a bgeschlossen, so wird in d en aller me is ten 
uns bek 3nnte n Be tr ie ben di e Akte " Melkm asc hine" für immer ge­
schlossen . Das is t n icht ri chti g ! Denn, d a bedauerlicherweise sehr v iele 
Leistun gsp rüfe r u nd Zootechnike r un interessiert und oft sogar vor­
eingenommen dem masch inellen Melken gegen übers tehen, m üsse ll 
wenigs tens die Vors t ände d er L PG bzw. di e F unktionäre der VE G 
d ie Ar bei t ihrer Kollegen im S ta ll mit der Melkm aschine in bezug 
a nf sachgemäße An we nd ung , Reinigu ng und W ar tung kontrollie re n 
und an leiten . Das is t e ine sehr wic htige und notwend ige Aufga be 
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Bild 3. Reinigungsbouich 

der Betriebsleitungen und Vorstände. Bei unseren Kontroll en haben 
wir oft Mängel festgestell t, deren A b3tellung in allererster Linie Auf­
gabe der Betriebsleitungen war. 

So is t z. B. d arau f zu achten , d aß der Kuhs tall fachmännisch 
betreut wird, daß die gut zu putze nden Fenster auch im Winter 
wen 'gstens an einer S ta llfront geöffnet si nd, damit der Stall mit 
frischer Lult versorgt wird. Die Tiere müssen auch bzi Strohl·;napp heit 
und selb, t in der Blattzeit durch richt'ge Fütterung, Bau eines Freß­
gitters, Einric htung eines Mitte lJ angs tandes, ev tJ. Einsatz einer S tall­
wache zum /(ote n tne hmen und regelmäßiges Putzen sauber gehalten 
werden. Alle Eutererkrankungen sind vordringl ic h zu behandeln. 
Die tierä rztJicbe Untersuchung der Euter muß vor Tnb2triebnahme 
d er Mell'anlage ohne Verzögerung in die Wege geleite t werden, die 
kranken oder verdäc htige n Tiere sind geso nde rt zu stellen und vom 
maschinell en Me lken ausz usc hließen, weil gerade die Melkbec he r de r 
Maschine bei Unachtsamkeit d:e Übertragung von Krankheiten be­
günstigen können. Vor dem Me lken ist von den Melkern jed es Euter 
zu prüfen. Dabe i werden vor d em Reinigen und dem unb,-dingt not­
wendigen exakten Anrüs ten des Euters einige Strahlrn aus dem Strich 
auf der schwarzen Schale geprüft. Nach erfolgtem "Einschießen" der 

Bild 4. Vorbildliche Aufh ängung der Milchgeräte 

Milch in die Zisterne des Euters (nicht früh er) we rden di e Becher sofort 
angesetzt! Wichtig ist weiter, daß s ie unverzüglich abgenommen 
werden, wenn der kräftige Milc hfluß aufhört. Ein guter Melkermeis ter 
achtet darau f, daß seine Kollegen die Becher nicht übermäßig la ng'" 
(nicht länger a ls 5 bis 7 min .) am Euter lassen und daß sie di e K ühe 
a nsc hließend mi t der Hand bis auf den let z ten Tropfen ausmelken .­
d enn sonst läßt die Le istung gerade der besten Kühe bald nach uud 
di e Euter erkranken. Es is t deshalb von Vorteil, wenn jedem Melker 
(bzw. jede r Mdkerin) e ine bes timmte Anzahl von Kühen , die in einer 
Reihe stehen müssen, zum Melken zugeteil t wird, für di e er für längere 
Zeit voll verantwortlich ist. We nige r bzw. mehr a ls zwei Melkagg regate 
soll er zum Melken nic ht verwenden, den n e ntweder hängen die 
Bec her dann über Gebühr lange a m Euter bzw. ein Aggregat s te ht 
s tändig auf d em Stallgang oder d er Melke r selb, t arbeitet unrationell. 

Aus dem Gesagten erkennt man , daß der erfolgreic he Einsa tz der 
Melkmaschine an eine Reihe unbedingt zu erfüllender Bedingungen 
ge knüpf t is t. Wir erkennen aber auch , daß die Maschi ne den einzelnen 
Kollegen die Arbeit e rleichtern hilft und direiet zur Leistungssteige· 
rung unsere r Viehwirtschaft beiträgt. Des halb ist ihr verstärleter 
Einsatz voll gerec htfert ig t. AI< 1892 

Vollmechanisierte Milchgewinnung in der LPG "Wilhelm Pieck"" Klosterhäseler 

lYon R. HA1UPEL, LPG "Wilhelm Pi~ck" Klosterhäseler 

Im juli 1952 gründe ten die fortschr i ttlichsten Neubauern unsere 
Genossenschaft. Sie erkann ten bald, daß ein besseres Leben und eine 
leichtere Arbeit in der Fe ld- und Innenwirtschaft nur im Typ Irr - dfr 
höchsten Form der Genossensc haft - möglic h ist und gingen des halb 
mit Beginn des jahres 1953 zu dieser WirtschaftsforlTI über. Durch 
die rasche Vergrößerung unser er LPG ge nüg ten die vorha ndenen 
Neubauerns tä ll e schon sehr bald ni c ht mehr; im April 1953 b 'gannen 
wir deshalb mit dem Bau eines Rinderoffenstalls für 90 Kühe n ac h 
dem Typenplan der De utschen Bauakademie Berlin (Bild 1). Dieser 
Stall is t als Tieflaufstall mit anschließendem befestigten und darüber 
hinaus unb ciestigtem Auslauf ausgebilde t. Da eine hygienisch ein­
wandfreie MIlchgewinnung im Ticflaufs tall jedoch nicht möglich ist, 
bauten wir - e benfalls nach dem T ypenplan der Deutschen B:\U­
akademie - d en ers ten Melk , tand in der D zutschen Demokra t ischen 
Republik , der noch im jahre l!153 im Rohbau fer ti g wurde (auf B'ldl 
im Hintergrund sichtbar) . Die Einrichtung des Mclkstandes über-

BUd 1. Rinderoffeos\aH für 90 Kühe nach dem T ypeaplao der Deutschen 
Bauakademie Berl in 

nahmen du rc h Vermi ttl ung de r Deu tschen Bauakademie die Kollegelr 
Sch~.erch und H ansen vom Ins titut für Landmasc hinenlehre der 1<arl­
Marx-Universitä t Leipzig m it ihren Mitarbeitern . In der einleitendeIl 
Besprechung mit diesen Koll egen erga b sich, daß noch einige bauliche 
Veränderungen notwendig waren, um ein einwandfrei es Arbeiten :.:0 
gewä hrl eisten. Der Melkstand se tzt s ich aus a) Melkst and (Melkhaus)· 
und b) Milcha ufbereitungs haus mit sämtlichen zur e in wa ndfreien 
Milchgewinnung notwendi ge n Räun1en zusamnlen; Gesam tbaukos ten 
e twa 45000 DM. Während d as Melkhaus ebenerdig und e ingesc hossi~ 
ge baut wurde, ist das Milchau fbcreitungs ha us voll unterkell ert. 

Das Melkhaus (Bild 2 ) bes teht aus einem Raum mit zwei Eingangs­
türen und einer Ausgangstür für die Kithe. Es ist in drei Teile unter· 
g li edert, und zwar links und rec hts je drei hintereinanderliegendr 
Melks tä nde m i t d em dazugehörigen Gang. In der Mitte befi ndet s ich 
der Melkflur, eier ver t i( ft lieg t, um dem Melkpersonal e in bequemes 
Arbeiten in aufrechter H altung zu ermögli c hen. Er ist a ußerdem 

Bild 2_ ~I e lk.h aus 




